ſlücke der Chineſen nicht viel mehr als vialogiſirte Auszüge aus ſchickt ihm den treulofen Miniſter in 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in ber Expedition (Gerbergaffe 2) unb auewürte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Für ganz Großbritannien und Irland nimm Bestellungen entgegen die deulſche Buchhanbkung von Stanz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Streel, Maucheſter. 
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Preit pre Quartal 1 15 Sun, auswärts 1 20 
Juſertionsgebülhr 1 2 pro Hiinelle oder deren — 45 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


du Leipzig Heinrich Aüdner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weit: und Ditpreußen. 


Amtliche Nachrichten. . 
Der zum Pfarrer in Brüſſow berufene bisherige Superintendent 
Otto Reinhold Wolfgang Hammer in Baruth iſt zum Superintenden 
der Diözeſe Prenzlau II.; jo wie a 
der zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche in Pr. Holland beru⸗ 
ſene Superintendent Erdmann in Altfelde zum Superinkendenten der 
Didzefe Pr. Holland ernannt; und ; i 
der prakkiſche Arzt ec. Dr. Dippe zu Bitterfeld zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Bitterfeld ernannt; ferner 
am Gymnaſium zu Frankfurt a. d. O. die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Dr. Rasmus; und N l 
am Gymnaſium zu Landsberg a. W. die des Schulamts⸗Candida⸗ 
ten Eichmeyer als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 


Der Candidat der Philoſophie Faulborn, der Zeichenlehrer 
Schwedler und der Hilfslehrer Auerbach aus Berlin, die Lehrer 
Brijlla aus 5 Müller aus Frankfurt a. O., Doms aus 
Laubjt, Hertel aus Magdeburg, Brandt aus Halberſtadt, fo wie die 
Seminarhilfslehrer Thomas zu Steinau und Dieſener zu Bunzlau 

ben nach Abſolvirung des Curſus in der Königlichen Central⸗Turn⸗ 
njtalt das Zeugniß der en zur geitung. ber gymnaſtiſchen 
Uebungen an öffentlichen Unterrichts⸗ und Bildungsanſtalten erhalten. Scharen von Emigranten find auf Sieillen gelandet. 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 5 er ge 
1 Aufgegeb. 8 Uhr 36 Min, Vormittags. e 


Wb Angekommen 9 Uhr 25 Minuten. Die Umbildung d 1 1 
Mai. N = g des deutſchen Bundes, behufs Herſtellung 
London, 21: Mai. In der ſoeben ſtattgefunde⸗ der deutſchen Einheit, iſt wieder an der Tagesordnung. Es tau⸗ 


nen Sitzung des Oberhauſes bringt Monteagle | chen die alten Fragen wieder auf: ſoll Deutſchland in Preußen 
den Vorſchlag auf echsmonatliche Vertagung der | aufgehen oder Preußen in Deutſchland? Soll Oeſterreich mit fer: 
Leſung des von der egierung entworfenen Papier= | nem da dabeſondtet bleiben 11 nur zu 
ſteuerprojects ein. Die Abſtimmung ergiebt: 193 F eee me e eee ee 

die Vertagung. Die Regierung | Pane al, anſchleezen oder ir ert zu einem neuen größeren 
für, 104 gegen 9 \ 15 a 1. Bundesſtaate anſchließen, oder iſt es beſſer Alles beim Alten zu 
blieb ir 1 1 © nn 7 „ — belaſſen? Aus allen vieſen Fragen iſt als neue Idee nur hervor⸗ 

(Bekanntlich iſt der Geſetzentwurf der Regierung, betreffen 


5 N gegangen der Vorſchlag des Herrn v. d. Pfordten: die Bildung 
die Abſchaffung der Papierzölle vom Unterhauſe am 12. März einer Trias, beſtehend aus Oeſterreich, Preußen und Deutſchlaud 
mit einer Majorität von 53 Stimmen angenommen. Lord Derby 


0 mit Baiern an der Spitze. Dieſe Stellung Baierns neben den 
brachte dagegen in der Oberhausſitzung vom 10. Mai den An⸗ 
— f zu verwerfen.) om 


London, 21. Mai. Die heutige „Morning⸗Poſt“ meldet, 


Sicilien gefandt habe, den Inſurgenten eine allgemeine Amneſtie, 
die Ernennung eines Vice-Königs und Herſtellung einer getrenn⸗ 
ten Regierung anzubieten. 

Neapel, 20. Mai. Es hat kein weikerer Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Königlichen Truppen und den Freiſchaaren ſtattgefun⸗ 
den. Zwei ſtarke Truppenabtheilungen verfolgen die bei Calata⸗ 
fime zerſtreuten Garibaldianer und ſichern die ruhig gebliebenen 
Provinzen. Die Treue und der Eifer der Königlichen Truppen 
werden die Trümmer der Inſurgentencorps vernichten. a 

Turin, 18. Mai. (H. N.) Nach Berichten aus Palermo, 
16. Mai, befand ſich Garibaldi am 15. in Alcamo (halbwegs 
zwiſchen Trapani und Palermo.) In einem bei Pioppo ſtattge 
habten Kampfe ſind die Königlichen Truppen zurückgeworfen wor⸗ 
den. Palermo iſt wieder in Belagerungszuſtand erklärt worden. 
Die Königlichen Truppen haben Verſtärkuugen erhalten. Neue 


trag ein, e 


(A. T.8.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 21. Mai. Die heutige „Patrie“ enthält eine De⸗ 
peſche aus Rom, nach welcher der Oberſt Pimod am über ein 
Corps Freiwilliger, welches in die päpſtlichen Staaten eingedrun⸗ 
gen war, einen bedeutenden Erfolg davongetragen hatte. Ein Bru⸗ 
der Orſini's ſoll dabei getödtet worden ſein. 3 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 20. 
d. Abends hatten die königlichen Truppen in den Kämpfen am 
15. und 16. d. den Kürzeren gezogen. Montreale, welches die 
Stadt Palermo beherrſcht, iſt von Garibaldi'ſchen Trupps ein⸗ 
geſchloſſen. Aufſtändiſche marſchiren auf Palermo. Lanza's 
en iſt ohne Wirkung geblieben. Man glaubt, daß die 
äumung der Stadt Seitens der Truppen bevorſtehe. 
Marſeille, 21. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Rom war Lamoriciòre am 13. daſelbſt wieder 
eingetroffen und hatte am anderen Morgen wegen des Garibaldir 
ſchen Unternehmens Truppen in der Richtung nach Orbitello 
eſandt. 
N Paris, 20. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Neapel vom 19. d. war der Ausgang des Gefechtes bei Calata⸗ 
ſime von keiner Entſcheidung. Die Truppen ſind nach Palermo 
zurückgekehrt, von wo zwei Kolonnen, eine jede 3000 Mann ſtark, 
ausgezogen waren, um die Inſurgenten zu verfolgen. Man ſchätzt 
die Zahl der mit Garibaldi vereinigten Eingeborenen auf mehr 
als 6000 Mann. f f 


übrigen deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten Eingang zu verſchaf⸗ 
fen. Dieſe ganze aus Baierns Großmachtsſucht hervorgewachſene 
Idee einer deutſchen Dreiheit oder vielmehr Dreiuneinigkeit üt 
aber eine todtgeborene und von ſelbſt in ſich zerfallende. Gleich 
bei ihrem Auſtauchen haben daher ſelbſt öſterreichiſche Blätter ſehr 
richtig hervorgehoben: „ob man etwa Deutſchland zu einigen und 
zu ſtärken glaube, wenn man es in drei Theile zerlege? und ob 
die Einigkeit unter den Mittel⸗ und Kleinſtaaten etwa größer als 
jetzt ſein werde, wenn Baiern die einigende Macht bilde, mit wel⸗ 
chem Hannover und Sachſen rivaliſirten, als wenn dies Oeſter⸗ 
reich oder Preußen thäten, die alle übrigen deutſchen Staaten und 
Staatlein unverhältnißmäßig an Macht und Einfluß überragten?“ 

Wie ſchwer es iſt, den archimediſchen Punkt zu finden, von 
welchem aus Deutſchland als Einheit zu geftalten fein möchte, 
giebt ſich recht deutlich darin kund, daß ein ſonſt ſo einſichtiger 
und verſtändiger Staatsmann, wie der Verfaſſer der Schrift: 
„Kleine Beiträge zu großen Fragen in Oeſterreich“, an dieſer 
Aufgabe mit ſeinen politiſchen Ideen ſcheitert und Schiffbruch 
leidet. Er ſpricht in dieſer Beziehung ſich dahin aus: 

„Oeſterreich und Deutſchland müſſen feſt und ehrlich anein⸗ 
ander halten; die Träume bundesſtaatlicher Einheit, preußiſcher 
ſowie öſterreichiſcher Hegemonie müſſen geopfert werden. Die 
Idee eines national-deutſchen Bundesſtaats muß einem Staaten« 

bunde mit dem ganzen polyglotten Oeſterreich weichen. Aufrecht⸗ 
erhaltung aller beſtehenden Souveränitäten, volle Autonomie im 
eignen Hauſe, ſodann aber ein Bundesgericht, eine gemeinſchaft⸗ 


daß der König von Neapel Filangieri mit dem Auftrage nach 


beiden Großſtagten machte ſich W Wunſch zur Zeit des 
Frankfurter Parlaments bemerkbar und fud e br en 


— rn. 


liche diplomatiſche und militäriſche, unter Zugrundelegung der 
Trias gebildete Spitze und eine zugleich überwachende und vermit⸗ 
telnde Adminiſtrativbehörde ſind die wenigen Organe, die Freiheit 
der Preſſe und volle Oeffentlichkeit die einzigen Garantien des 
Fortſchritts, welche wir für dieſen Staatenbund verlangen“. 

Der Verfaſſer will alſo, um es einfach und klar auszuſpre⸗ 
chen, Deutſchland als Bundesſtaat aufgeben, und ſammt Preus 
ßen in das ganze Oeſterreich aufgehen laſſen; denn es iſt nicht 
anzunehmen, daß er bei der ſich ſo von ſelbſt ergebenden Ueber⸗ 
macht Oeſterreichs Preußen ſollte an die Spitze ſtellen wollen. 
Wenn aber Oeſterreich die Spitze dieſes Staatenbundes in diplo⸗ 
matiſcher und militäriſcher Hinſicht bildet, ſo hat Preußen aufge⸗ 
hört, eine Großmacht zu ſein, es iſt alsdann nur noch größer, 
aber nicht mehr als Baiern, das noch obenein, wie es ſcheint, die 
Vertretung des übrigen Deutſchlands übernehmen ſoll, da ſonſt 
von einer Trias nicht die Rede fein könnte. Das alſo iſt des Pu⸗ 
dels Kern! — Der Verfaſſer giebt ſich ſonach, unter dem Schein 
der Unpartheilichkeit, als ſpecifiſchen Oeſterreicher zu erkenuen. 
Daraus, daß er Letzteres iſt, können wir ihm zwar fur feine Per⸗ 
ſon keinen Vorwurf machen, aber dann muß er ſich auch nicht für 
etwas Anderes ausgeben, und im Schafkleide der Unpartheilich⸗ 
keit auftreten, um deſto leichter, als gieriger Wolf, ſich des un⸗ 
ſchuldigen Lammes Deutſchland bemächtigen, um es ruhig verſpei⸗ 
fen zu können. Beſſer und feiner würdiger wäre es geweſen, wenn 
er offen ausgerufen hätte: Kein Preußen, kein Deutſchland mehr, 
ſondern nur ein alleiniges Oeſterreich! Nur fo iſt ein mächtiges 
europäiſches Mittelreich zu ſchaffen, welches den Feinden, fie mö⸗ 
gen von Oſt oder Weſt kommen, zu widerſtehen vermag!“ — 

Der Verfaſſer, welcher ſich in Betreff der Umgeſtaltung 
Oeſterreichs als einen fo. practiſchen Staatsmann gezeigt hat, 
verfällt hier in unklare Phantaſien und überläßt ſich ſelbſt einem 
ſchmeichelnden Traum, während er von Träumen Anderer ſpricht. 
Oeſterreich an der Spitze aller dieſer Staaten würde die Ge⸗ 
ſammtheit nicht zu höherer Macht erheben, ſondern Preußen und 
Deutſchland feiner Erniedrigung und Ohnmacht entgegenführen, 


die innere Zerriſſenheit würde aufs Aeußerſte gebracht und das 


europäiſche Mittelreich bald die Beute gefräßiger Nachbaren wer⸗ 
den. Denn die Macht iſt nicht da, wo die Mehrzahl des Volkes 
ſteht, ſondern da, wo der Geiſt der Zeit und damit die Begeiſte⸗ 
rung für die Freiheit und Volksthümlichkeit am kräftigſten vor⸗ 
handen iſt. Dieſer Geiſt ſchafft Einheit und Kraft, und weiß auch 
ſolche Glieder zu beleben und in Wirkſamkeit zu ſetzen, die noch 
des Anſchluſſes an einem feſten Mittelpunkt entbehren. Oeſterreich 
befreie ſich von den Feſſeln der Hierarchie und des Abſolutismus, 
wenn es ſolches noch vermag, und Preußen und Deutſch⸗ 
land werden ihm die brüderliche Hand reichen, und das Mittel 
der Einigung gegen äußere Feinde wird nicht mehr ſchwer zu fin⸗ 
den fein. Wie aber will man Feuer und Waſſer mit einauder ver⸗ 
binden, daß es einig und ſtark ſei und dem gemeinſchaſtlichen 
Feinde widerſtehe? Widerſtrebende Elemente mit einander verbin⸗ 
den wollen, heißt einen Kampf unter ihnen heraufbeſchwören, der 
zur Vernichtung beider führt. — a N 

Wie aber ſoll das Räthſel des einigen Deutſchlands ſich lö⸗ 
ſen? Wer wird die Braut endlich heimführen? — Kein Anderer 
als derjenige Staat, der die deutſche Volks thümlichkeit, zum männ⸗ 
lichen deutſchen Geiſte wiedergeboren, in ſich zur Erſcheinung bringt, 
Soll er der Erhalter Deutſchlands ſein, ſo muß er zunächſt in ſich 
ſelbſt frei, ſelbſtſtändig und ſtark ſein, damit Deutſchland ſich mit 
vollem Vertrauen ihm hingeben könne, nicht um in ihm ſich auf⸗ 
zugeben, ſondern ſich ſelbſt wieder zu gewinnen, und kräftiger dann 
— ——.— —. ——— 


Dieſe Welt iſt ein Schaugerüſte, auf welchem ein langes Stück 
ſich abſpielt; 


Ein chineſiſches Tranerfpiel). 


Während die meiſten Volker des ungeheuer ausgedehnten etzt wie weiland ſind unſere Kämpfe und nutzteungen üs 
Welttheils Aſien noch jetzt von dramatiſcher Poeſie nichts wiſſen, Mi Komödie. 0 . . 
hat 760 dieſſeit des Ganges bereits vor unſerer Zeit ſeine Das Drama, deſſen Inhalt wir hier erzählen wollen, führt 
hochbegabten Bühnendichter, von deren Leiſtungen wir erſt in un, den Titel: „Trauer im Palaſte des Han.“ Es verſetzt uns in eine 


ſerem Jahrhundert eine Auswahl kennen und bewundern gelernt. 
Biel ſpäter zwar, doch allem Anſchein nach unabhängig von jedem 
auswärtigen Einfluſſe iſt das Drama in dem uns entlegenſten 

taate des aſiatiſchen Feſtlandes aufgeblüht. Um das ſiebente 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung begann man in China wahre 
und erdichtete Begebenheiten, deren Mittelpunkt eine oder mehrere 
hervorragende Perſönlichkeiten bildeten, in dialogiſche Form zu 
gießen. Haft gleichzeitig mit den erſten Verſuchen dieſer Art kam übermüthige Häuptling durch Geſandte auf Auslieferung der Kai⸗ 
der Chineſe auf den Gevanken theatraliſcher Darſtellung derfel- | ferin. Der Kaiſer erfüllt feinen Wunſch, aber, den Hiunguu ſchon 
ben, bald zur Rührung und ſittlichen Erheburg, bald zu bloßer ausgeliefert, findet die edle Heldin im Strome Amur einen frei⸗ 

eläſtigung eines Hörerkreiſes. Aufänglich mochten die Bühnen- willigen Tod. Der Hiungnu⸗Fürſt zeigt dies dem Kaiſer an, 
Ketten zurück, und bietet, 
gleichſam über der Leiche des Opfers, die Hand zu dauernder 
Verſöhnung. 

Perſonen. Kaiſer Hiao juanti. (48 — 33 v. Chr.) — 
Groß⸗Chan der Hiungnu. — Tſchao kiun, die junge Gemahlin 
des Erſteren. — Mas jen ſcheu, erſter Miniſter und Gilnfiling 
des Kaiſers. — Der Vorſitzende des Staatsraths. — Ein Offi⸗ 
zier der Leibwache. — Ein Geſandter des Groß⸗Chan'9. — 

| Männliches und weibliches Gefolge. 5 
Der Schauplatz ift in jähem Wechſel, bald das Gezelt des 
Hiungnufürſten, bald der kaiſerliche Palaſt; einmal am Süd⸗ 
rande der Wüſte Schamo und einmal am Amur. 5 
Was man gewöhnlich den erſten Akt nennt, iſt eine Art von 


Periode, wo das einſt in ganz Inner⸗Aſien gefürchtete Kaiſerhaus 
der Han (206 vor bis 222 nach unſerer Jürg beinahe 
unter die Botmäßigkeit der wilden Hiungnu gekommen war, die 
aus ihren nordiſchen Steppen häufige, verheerende Einfälle in 
China machten. Ein verrätheriſcher Miniſter flüchtet zu dem Ober- 
haupte dieſer Horden mit einem Bildniſſe der liebſten Gemahlia 
des Kaiſers. Vom Aublick des Bildniſſes entzündet, dringt der 


ihren (weit älteren) hiſtoriſchen Romanen fein; nach und nach ge⸗ 
alteten ſie ſich ſelbſtſtändiger; die Haupthandlung wurde in ver⸗ 
chiedenen Abſchuitten vorgeführt und das Geſpräch öfter durch 

Yang» Partien unterbrochen, fo daß jedes Bühnenſtück gewiſſer⸗ 
laßen ein Melodrama heißen kann. So iſt es geblieben bis auf 
en heutigen Tag. 
Seifdem im „Reich der Mitte“ ein Theater exiſtirt, erſcheint 
den Chineſen (wie jedem andern Volk, das ein ſolches beſitzt) die 
Menschheit überhaupt als eine große Schauſpielertruppe. So be⸗ 
ſegnen uns in dem Motto Über dem erſten Kapitel eines beliebten | 
Ginefifpen amilienromans die gewichtigen Worte: | 
J Ans dem „Magazin f. d. Lit. d. Ausl.“ 


Zwitter zwiſchen Akt und Prolog. Erſter Auf- und Abtretender 
iſt der Groß-Chan. Dieſer präſentirt ſich dem Publikum als Al⸗ 
leinherrſcher im Norden und rühmt feine eigenen und ſeiner Vor⸗ 
fahren Großthaten gegen China, deſſen Kaiſer ſchon öfter um 
den Preis ihrer Töchter und Schweſtern die erſehnte Ruhe von 
den Horden ſeiner Nation erkauft hätten. Weiter benachrichtigt er 
feine Zuhörer, daß er ſelbſt kürzlich durch Geſandte um eine 
chineſiſche Prinzeſſin geworben und nun der Antwort entge⸗ 
genſähe. N 
Nach dem übermüthigen ‚Hiungnu » Fürſten tritt der erſte 
Miniſter des chineſiſchen Kaiſers auf (wobei man die Scene ver⸗ 
wandelt denken muß). Dieſer bekennt mit ſcheußlicher Offenheit, 
daß er es durch hundert Künſte der Schmeichelei und Heuchelei 
dahin gebracht, ausſchließlicher Günſtling des Kaiſers zu werden, 
fo daß Jeder ſich vor ihm verneige. „Ich halte“ fo. ſagt er — 
„die tugendhaften Rathgeber dem Kaiſer fern und überrede ihn, 
fein ganzes Lebensglück im Gynäceum zu ſuchen.“ Das Auſtre⸗ 
ten des Kaiſers ſtört den erbaulichen Monolog; was dieſer ſpricht, 
iſt auch größtentheils noch an das Publikum, nur die letzten Worte 
ſind an den Miniſter gerichtet. Nach kurzem geſchichtlichem Rück ⸗ 
blick auf ſeine Dynaſtie beſchwert ſich der Monarch mit etwas 
ſchroffem Uebergange, daß fein Vater den unſeligen Gedanken 
gefaßt habe, das Gynäceum in betrübendem Grade lichten zu 
laſſen, d. h. die meiſten Bewohnerinnen deſſelben zu verabſchie⸗ 
den; Jetzt ſei es beinahe verödet und der Zuſtand ſchwer erträge 
lich. Der dienſtfertige Günftling will ſogleich mit dem nöthigen 
Gefolge von Unter⸗Bevollmächtigten im ganzen Staate herum 
reiſen, damit aller Ausbund weiblicher Schönheit zwiſchen dem 
15. und 20. Lebensjahr für ferien Harem gewonnen werde. Der 


wieder hervorzutreten. Möge Preußen, feiner hiſtoriſchen Aufgabe 
gemäß, ferner mit Kraft den deutſchen Geiſt in ſich entwickeln, 
möge es arbeiten, ſo lange es Tag iſt, und ſich tüchtig machen, 
damit der Feind ihm die Braut nicht raube! 

Bis indeſſen der Tag der Entſcheidung herbeigekommen ſein 
wird, kann die Einheit Deutſchlands durch äußere Mittel nicht 
hergeſtellt werden. Eine bloß äußerliche Vereinigung, wie der deut⸗ 
ſche Bund ſie beabſichtigt, entbehrt des innern Halts, und ver⸗ 
mag, wie wir dies zu verſchiedenen Malen erlebt haben, keiner 
äußeren oder innereren Erſchütterung Widerſtand zu leiſten. Alle 
Reformverſuche werden daher auch nur Palliativmittel ſein, die in 
Zeiten der Gefahr und Noth ſich nicht bewähren können. Wo man 
dies erkannt, wird man nach dem Rechten ſtreben, und in Zeiten 
der Gefahr wird ſich zuſammenfinden und feſt aneinander halten, 
was dem Geiſte und Streben nach zuſammen gehört. Es iſt die 
Aufgabe der deutſchen Mittel- und Kleinftaaten, die wir hier als 


Deutſchland zuſammengefaßt haben, hierüber zur Erkenntniß zu 
kommen, damit auch ſie auf das dereinſtige Ziel ſich vorbereiten, 
und nicht aus Sucht für ſich ſelbſt etwas zu ſein, vom großen 


Ganzen abfallen und zu Grunde gehen! — 


Landtags Verhandlungen. 
PB. 36. Sitzung des Herrenhauſes 

— . am 21. Mai. 5 

„Auf der Tagesordnung ſteht der erſte Bericht der Budget⸗Com⸗ 
wist über den Staatshaushaltetat des Jahres 1860. 
aron Senfft wünſcht, daß die Miniſter comfortabel wohnen, 
iſt aber erſtaunt über eine ſo enorme Verſchwendung. Es ſeien 175,000 
Thlr. Jahresausgaben gemacht für Reparaturen von 2 Miniſterhotels, 
der eine Poſten ganz gegen die Verfaſſung. Wozu noch die Zeit hin⸗ 
bringen mit nachträglichen Bewilligungen? Er beklage im Intereſſe des 
Landes die gemachten Ausgaben. Statt früherer 8000 Thlr. Miethe 
zähle man jetzt 5000 Thlr. Zinſen des zu Ausbauten der Miniſterial⸗ 
wohnungen angelegten Capitals. 

Dr. Brüggemann vertheidigt das Miniſterium. Der Miniſter 
v. Patow habe dringend ewünſcht, den Bau aufzuſchieben. Da das 
nicht anging, habe er, geſtützt auf das Commiſſionsvotum, der nad 
träglichen a rn des Hauſes ſich verfichert gehalten. 5 
Baron Senfft: Er kadle vorzüglich, daß man dem Votum der 

Baubehörden unverzüglich folge. Der Commiſſionsantrag wird ange: 
nommen. — Ebenſo der Antrag, das Gehalt für einen zweiten Lega⸗ 
tionsſecretair in rankfurt a, M. von 2000 Thlr. künftig in Wegfall zu 
bringen. Desgleichen der Antrag der Commiſſion, betreffend künftige 
Erſparniſſe beim Staatsfecretariat. Desgleichen der Antrag über die 
oſt⸗aſiatiſche Expedition. Desgleichen der Commiſſionsantrag, daß die 
Landräthe die Ortsobrigkeit an der Feſtſtellung der Klaſſenſteuer Theil 
nehmen laſſen dürfen. 9 der Commiſſionsantrag, die Ein⸗ 
führung einer Tabaksſteuer der Regierung anheim zu ſtellen. Desglei⸗ 
chen der Commiſſionsantrag, die Stempelpflichtigkeit der kaufmänni⸗ 
ſchen Lieferungsgeſchäfte anderweitig zu reguliren. 

9 kommt zur Berathung der Gruppe V. des Commiſſions⸗Be⸗ 
richts, (Etat der Domainen- und Forſtverwaltung, — Etat des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, — Etat der Geſtuͤtverwaltung). Be⸗ 
richterſtatter Be 6 er. 

„Der Commiſſionsantrag auf Aufhebung der Stammſchäferei zu 
1 wird angenommen. Desgleichen der Commiſſionsantrag 
Segels eines jährlichen Nachweiſes über die Koſten eines Land⸗ 
e ers. * 


Dienſtag: Militair⸗Vorlage. 


55. Sitzung des Abgeordneten -Hauſes 
12 1 am 22. Mai. 
Die Tages⸗Ordnung führt gu dem durch den Abg. v. Binde (Ob: 
lau) erſtatteten Bericht der 14. Commiſſion über: 1) die Denkſchrift, be⸗ 
die Ausfüh des 1275 vom 21. Mai 1859, betreffend den 
torpentlichen Gelobebarf der Militär» und Marine-Berwaltung, jo 
wie die Beſchaffung der IR Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel; 
2) den Entwurf zu dem Geſetze, betreffend die Verwendung des Reſtbe⸗ 
ftandes von den durch das Geſetz vom 21. Mai 1859 zu den außeror⸗ 
— en Ausgaben der Militär: und Marine⸗Verwaltüng bewilligten 
— in. 9 — 

27 ge Commiſſion beantragt: 1) die durch den $ 3 des Geſetzes vom 
21. Mai 1859 der Staatsregierung auferlegten Verpflichtung iſt durch 
die 1 Ermächtigung vom 24. März 1860 dem Haufe vorgelegte 
Denkſchrift als erledigt zu erachten; 2) die S. 12 der Denkſchrift in der 
Summe von 28,453,077 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. nachgewieſenen außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung find — vor: 
behaltlich der ſpeciellen Prufung bei der Reviſion der für das Jahr 
1859 vorzulegenden Rechnung — als gerechtfertigt anzuerkennen; 3) 
dem Geſeß⸗Entwurf unverändert, wie er von der Königl. Staatsregie⸗ 

rung vorgelegt worden, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. 
Die angemeldete Discuffion wird eröffnet. | 
Abg. Mathis: Ein Gedanke, welcher Volk und Land bewege, 
müfje heute von der Tribüne geäußert werden. Dieſer Gedanke lehne 
1 bei dem Blicke auf das Ausland an die Au im Werk begriffene 
(tanz zwischen Frankreich und Rußland. Es erhelle, daß das Bünd⸗ 
niß für Europa beunruhigend ſei, weil man es hervorgegangen erachte 
aus der zwegmäßigen Benutzung der brennbaren Stoſſe, welche ſchnell 
den ganzen Welitheil in Flammen ſetzen könnten. Dem gegenüber hält 
der Redner für geht „mit geſchloſſenen Augen und gekreuzten 
Armen paſſiven Widerſtand zu leiſten, er hält es für nothwendig, daß 
wenn ſich überall in Europa Truppen zuſammenziehen, auch Preußen 
fein Contingent ſtelle; er halt es für geboten, daß wenn Preußen 
er ſucht — fein Blick nur nach England gerichtet fein müſſe, mit 
Staate Preußen, nach Vermittlung einer offenen klaren und 
feiten Politik in allen Weltfragen zuſammen zu ſtehen habe; endlich 
wünſcht der Redner, daß eine Meinung 299 dargelegt werde, 


nämlich ob es je dahin kommen könne, daß das Land auch nur ein 
D eines jesigen Beſitzſtandes aufgeben könne, um ſich durch den 
Ra eines B erſtaates entſchaͤdigen zu laſſen. Eine ſolche Politik 


Kaiſer verſpricht ihm die ſchriftliche Vollmacht zur Leitung des 
wichtigen Unternehmens, und damit endet der Prolog. 

Von dem zweiten oder eigentlich erſten Akte an, wird nun 
ausnahmsweiſe direkt zum Publikum geſprochen. Zuerſt erſcheint 
der mächtige Günſtlig wieder und berichtet den Zuhörern, feine 
Rundreiſe ſei nun zu Ende und der Ertrag beſtehe in 99 jungen 
Mädchen. Herr Moa jen ſcheu iſt aber ungeführ fo zu Werke 
gegangen, wie Fallſtaff bei feinen Rekrutirungen; er hat von den 
Eltern der meiſten Mädchen Beſtechung genommen und ſonach 
mehr füt ſeine Taſche als für das Intereſſe des Kaiſers geſorgt. 
Die Krone aller Gewählten war die Tochter eines armen Land⸗ 
mannes in der romantiſchen Gebirgs⸗Region Tſching tu. Der 
Miniſter erbot ſich gegen die Eltern, ihre Tſchao kiun dem Kai- 
ſer als erſte Gemahlin (Hauptgemahlin) zu empfehlen, verlangte 
aber für ſeine Bemühung einen Lohn, der weit über die Kräfte 
dieſer armen Leute ging und alſo natürlich ihm abgeſchlagen 
wurde. Da er die ſchöne Techno kiun für kaiſerliches Geld be⸗ 
kommen hat, ſo will er nun aus Rache für die nicht empfangene 
Beſlechung dem Kaiſer ein ſo gefälſchtes Bildniß des Mädchens 
vorlegen, daß dieſer fie gar nicht beachten foll. a 
vo Zweite Scene, Nacht. Die reizende Tſchao kiun tritt auf 
und klagt, daß. obgleich fie ſchon lange im Innern des Palaſtes 
weile, der Kaiſer ſie niemals ſeiner hohen Gegenwart würdige; 
ihre Laute (oder Zither) ſei in der traurigen Einſamkeit ihr ein⸗ 
ziger Troſt. Sie greift in die Saiten und ſpielt eine Zeitlang — 
da locken die Töne den Kaiſer ſelb herbei, der nicht immer eines 
guten Schlafes ſich erfreut und alsdann bei nächtlicher Weile in 
ſeinem Palaſte herumwandelt. Zum Verdruß ſeines Günſtlings 
1 „2 S om | 


Preußens würde als ehrlos gebrandmarkt werden und den Fluch der 
Nation auf ſich ziehen. 3 h 
Herr Kühne (Erfurt): Heute ſcheine es am Orte und an der Zeit, 
darauf hinzuweiſen, daß Preußens Thron auf Legitimität gegründet 
ſei und Preußen die Pflicht und den Beruf habe, einzutreten für die 
Erhaltung und gegen den Umſturz der legitimen Throne im Verein mit 
Deutſchlands Fürſten und Völkern, mit Oeſterreich, denn es ſei jetzt 
nicht Zeit zu Hader und Groll mit der andern deutſchen Großmacht, 
dach zum Aufgeben jeden Grolles und Haders. (Ironiſches Bravo 
rechts. 
Es hat ſich Niemand mehr zur allgemeinen Discuffion ge: 
meldet und replicirt der Referent nur mit einigen Worten den beiden 
5 unter Hinweiſung auf die Ausführung des Commiſſions⸗ 
erichts. 
ei der ſpeciellen Debatte erhebt der Abgeordnete Buſchmann 
Klage über das im vorigen Jahre bei der Mobilmachung in Betreff der 
Lieferungen für Feſtungen ꝛc. eingeſchlagene Verfahren, wonach viele 
Nachtheile entſtanden ſeien. - 
Der Regierungs⸗Commiſſar: Der Vorredner führe darüber 
Race daß bei Proviantirung der Feſtungen und bei Sicherſtellung 
der Mundbeköſtigung der mobilen Truppen am Rhein bei der vorjäh: 


rigen Mobilmachung ſich die militairiſchen Unterbehörden mehrfache 


dauern, daß derartige Beſchuldigungen, 
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ſonderen Geſchmack gefunden. Schon die erſte Zuſammenkunſt mit 


en hätten zu Schulden kommen laſſen, welche dem Staate zum 
Nachtheil gereicht hätten Es ſei ſehr zu bedauern, daß der Gegenſtand 
erſt heute hier zur Sprache komme, wo die Centralbehoͤrde nicht im Be⸗ 
ſitze der nothwendigen Materialien ſei. Es ſei aber noch mehr zu be⸗ 
0 h wie ſie hier ausgeſprochen, 
nicht rechtzeitig zur Kenntniß der Behörden gebracht worden ſeien, 
welche nicht ermangelt hätten, die ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten. — 
Indem der Regierungs⸗Commiſſar alsdann auf Darlegung der ange⸗ 
deuteten ſpeciellen Fälle eingeht, führt derſelbe aus, daß die Beſchuldi⸗ 
gungen ungegründet ſeien, vielmehr die Verwaltungsbehörden nach 
der 1 7 gewordenen Inſtruction ſtrenge ihre Pflicht erfüllt hatten. 

uf eine Erwiderung des Abg. Buſchmann wiederholt der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar ſein Bedauern, daß dergleichen Dinge hier nicht 
früher zur Sprache gebracht oder rechtzeitig den Provinzialbehörden an⸗ 
gezeigt worden. So wie die Sache jetzt liege, muͤſſe er wiederholentlich 
die Verwaltungs⸗Behörden gegen jeden Vorwurf in Schutz nehmen 
m 105 Verfahren als ein durchaus pflichtmäßiges bezeichnen. (Bei⸗ 
all rechts. 

Die Viscuſſion über dieſen Punkt iſt hiernach geſchloſſen und der 
Referent ſpricht ebenfalls ſein Bedauern darüber aus, daß die von dem 
Abg. Buschmann angeführten Dinge nicht wenigſtens ſo zeitig ausge⸗ 
ſprochen worden ſeien, daß es der Commiſſion noch möglich geweſen, 
ſich darüber Aufſchluß zu verſchaffen. Hiernach werden ohne wei⸗ 
tere Debatten die Anträge der Commiſſion einſtimmig angenommen. 

Der folgende Theil der Tages - . — zu dem Bericht der 
Sommikon (ü das Unterrichtsweſen über Petitionen, betreffend die 
preußiſchen Schul⸗Regulative. j 0 
Abg. Dieſterweg führt das Scene der Regulative für den 
Volksunterricht aus und bedauert, daß der Miniſter auf feiner Inſpek⸗ 
tionsreiſe hierüber nicht mit unparteiiſchen, bei der Sache nicht bethei⸗ 
ligten Schulmännern conferirt. Die Petitionen für die Regulative ſeien 
fait ſämmtlich durch Agitationen zuſammen gekommen, fie ſeien unter⸗ 
zeichnet von[Paſtoren, Kirchenpatronen Lehrern, von Leuten, die abhän⸗ 
gig ſeien oder bei der Sache ſelbſt ein Intereſſe hätten. Er vertraue dem 
Herrn Miniſter, daß er ſolche Agitationen fernerhin nicht dulden werde. 
(Der Redner iſt im Zuſammenbange nicht zu verſtehen.) 

Abg. Techow: Er wolle nicht auf die Entſtehungsgeſchichte und 
Unterſchriften der Petitionen näher eingehen, ſondern nur einige allge⸗ 
meine Bemerkungen zur Begründung der Commiſſions⸗ Anträge ma: 
chen. Er halte die Regulative nicht für verfaſſungswidrig und 1 der 
Anſicht, daß, wie man auch über die Regulative denken möge, dieſelbe 
dennoch nicht ſofort beſeitigt werden können, ohne eine Anarchie im 
Schulweſen herbeizuführen. Deſto größer ſei aber auch das allgemeine 
Verlangen nach dem endlichen Enlaß des Unterrichts⸗Geſetzes, damit 
endlich dieſer Gegenſtand des Mißtrauens und der Aufregung fortge⸗ 
ſchafft werde. In dieſem Unterrichts ⸗Geſetze könnten alsdann die Grund⸗ 
fäße Werder werden, welche die Commiſſion dafür entwickelt. Der 
Redner empfiehlt ſchließlich Annahme der Commiſſions⸗Anträge. 

Der Enltusminifter: Er halte ſich verpflichtet, in wenigen 
Worten die Stellung der Regierung zu den Anträgen der Commiſſion 
zu bezeichnen. Den erſteren Antrag könne er unbedingt zur Annahme 
empfehlen, da man dem Lande damit einen großen Dienſt erweiſen und 
große Beruhigung gewähren würde. 1 | 

Was den Charakter der Regulative anbelange, ſo ſei hier vielfach 
der kirchliche angeregt worden, und es werde zu einer großen Beru⸗ 

igung im Lande, namentlich aber bei den Petenten für die Regulative 

ervorrufen daß der kirchliche Charakter der Schulen durch eine Erör⸗ 
terung über die Regulative nicht gefährdet werden ſoll. (Der Miniſter 
geht hierauf ſpecieller auf die Ausführungen der Commiſſion und die 
daſelbſt abgegebenen Erklärungen der Regierung ein.) Auch gegen den 
2. Antrag habe er nichts einzuwenden. Was aber den 3. Antrag an⸗ 
lange, ſo habe er ſchon zu oft die Nothwendigkeit des Unterrichts⸗Ge⸗ 
ſetzes anerkannt, als daß er hierüber ſich noch zu äußern brauchte. Könne 
er auch nicht verſprechen, daß das Unterrichts⸗Geſetz ſchon in der nach⸗ 
ſten Seſſion vorgebracht werden ſolle, ſo verſichere er doch, daß in ſei⸗ 
nem Miniſterium an dieſem Geſetz ſo energiſch gearbeitet werden 
würde, als ſollte es in der nächſten Seſſion vorgelegt werden. 
(Beifall.) 8 

Die Commiſſions⸗ Anträge werden mit großer Majorität ange⸗ 
nommen, dagegen wird das Amendement des Abgeordneten Taddel 
(wonach das Unkerrichts⸗Geſetz „zuverlaſſig in der nächſten Seſſion vor⸗ 
gebracht werden ſoll“) abgelehnt. 

Der folgende Theil der Tages Ordnung führt zu dem Bericht der 
Wai be uber eine Petition, betreffend die Rechtspflege beim 

oͤnigl. Ober ⸗ Tribunal. Die Commiſſion beantragt: 1) „gegen die 
Königl. Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, dieſelbe werde 
die Bildung dor Senate des Ober ⸗Tribunals Ne der Allexhöchſten 
Cabinets⸗Ordre vom 19. Juli 1832 und nach V 
Geſetze durch den Juſtiz⸗ Miniſter bewirken.“ 2) „Sie ſtellt demnach 
bei dem Hohen Haufe den Antrag: die Petition des Rob. Veldtrop für 
die als nothwendig erachtete Neviſion der geſetzlichen Beſtimmung über 
die es eee des Ober Tribunals und Bildung feiner Senate, jo 
wie der Geſetzgebung über die Rechtsmittel der Reviſion und Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde, der Königl. Staatsregierung zu überweiſen.“ — Ueber 


— 


hatte er bis jetzt an keiner der übrigen neuen Palaſtdamen be⸗ 


Tſchao kiun iſt, wie man ſich denken kann, für feine Wahl ent⸗ 
ſcheidend; auch kommt es bald zu einer für den Miniſter ſehr un⸗ 
günſtigen Erklärung zwiſchen Beiden. Der Kaiſer will einmal 
euergiſch handeln und den allmächtigen Günſtling zu ſtrenger 
Verantwortung ziehen. Die ſchöne Tſchao kiun benimmt ſich ein- 
fach und edel, ſie bittet um keine andere Gunſt, als daß der Kai⸗ 
ſer ihre Eltern jeder Laſt enthebe. . 1 

Zweiter Akt. Der Hiungnu⸗Fürſt beſchließt an der Spitze 
ſeiner Schaaren eine großartige Razzia wider China, weil der 
Kaiſer ſeinen erſten Antrag unter dem Vorwande, daß die ver⸗ 
langte Prinzeſſin noch zu jung fei, abgelehnt hat. Gleich darauf 
erſcheint der chineſiſche Miniſter und meldet dem Publikum, daß 
er durch die Flucht ſeiner Strafe ſich entzogen habe und ein treues 
Bildniß der Tſchao kiun mitbringe, um den Groß⸗Chan für fie 
zu entflammen. Dann läßt er ſich dieſen vorſtellen und redet ihn 
ſo an: 

„Ich bin Miniſter des chineſiſchen Kaiſers. Im Harem 
meines Gebieters beſindet ſich ein junges Weib von ſeltenen Rei⸗ 
zen. Als der Geſandte mit Eurer Forderung kam, da konnte der 
Kaiſer es nicht über ſich gewinnen, dieſes Weib auszuliefern. Ich 
machte ihm deshalb manche ernſtliche Vorſtellung, und frug ihn, 
wie er um eines ſchönen Antlitzes willen die Wohlfahrt zweier 
Nationen auf's Spiel ſetzen könne? Zum Lohne meiner Aufrich⸗ 
tigkeit wollte er mich enthaupten laſſen. Ich entkam glücklich mit 
dem Bildhiffe der Schönen, das ich Euch, großer Fürſt hiermit 
überreiche. Wolltet ihr einen Geſandten mit dieſem Bilde an den 


17 der beſtehenden 


den übrigen Theil der Petition beantragt die Commiſſion Uebergang 
zur Tages⸗Ordnung. 

Eine Debatte ſtudet nicht ſtatt, da auch der Referent auf das Wort 
verzichtet. Als man zur Abſtimmung ſchreiten will, nimmt noch der 
Juſtiz⸗Miniſter das Wort, indem er nach einer ausführlichen Dar⸗ 
legung der ſpeciellen Verhältniſſe ſich mit dem Commiſſions⸗ Bericht 
überall einverſtanden erklärt, — und hinzufügt, daß der Oegenſtand 
ſelbſt bereits im Miniſterium zur Erörterung gelangt ſei. Die Commiſ⸗ 
ſions⸗Anträge werden angenommen. s 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Mai. 


— Die neue Militair⸗Vorlage iſt in der Commiſſion des 
Herrenhauſes angenommen; die Commiſſion empfiehlt dem Hauſe, 


ſein Votum mit nachſtehender Reſolution zu begleiten: 


„Das Herrenhaus hat nur mit Befriedigung entnehmen 19292 
daß die Königliche Staatsregierung Entſchließungen gefa t hat, welche 
zur weſentlichen ie des Heeres zu führen geeignet ſind, und 
hofft mit Zuverſicht, daß ſie auf dieſem Wege beharren und alle zur 
Reorganiſation des Heeres erforderlichen Maßregeln 11 in Aus⸗ 
führung bringen, zu dieſem Behufe auch in ſo weit, als die elben nicht 
ſchon kraft der Prärogative des Kriegsherrn durch eführt werden kön⸗ 
nen, die erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen 1 Zeit einbrin⸗ 
gen perde 5 5 x 

* Der diesjährige volkswirthſchaftliche Congreß wird vom 
10. bis 14. September zu Köln ſtattfinden. Ueber die Verhand- 
lungen deſſelben ſpäter. = . 

BC. Bei 156 meiſt von Dorfpfarrern herrührenden Petitionen, 
welche die Beibehaltung der Regulative anjtreben, beantragt die Peti⸗ 
tions⸗Commiſſion: das Herren⸗Haus wolle beſchließen, dieſelben durch 
den Beſchluß vom 25. Februar cr. als erledigt zu erachten 

BC. Der 4. Bericht der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
das Unterrichtsweſen über Petitionen, betreffend die 3 preußiſchen Re⸗ 
gulative vom 1., 2. und 3, Ottober 1854 über Einrichtung des evan⸗ 
Pei den Seminars⸗Präparanden, und Clementax⸗ Unterrichts liegt vor. 

der Commiſſion liegen 632 Petitionen für die Regulative, 44 gegen 
dieſelbe vor. Die Commiſſion Des die Reſultate Ks Berathung da: 
hin zuſammen, dem Hohen Haufe zu empfehlen, daſſelbe wolle beſchlie⸗ 
ben unter Ueberweiſüng ſämmtlicher die Schul⸗Regulative betreffenden 
Petitionen an das Staatsminiſterium zu erklären: 1 daß der Erlaß 
der Regulative vom 1., 2. und Oktober 1854 für verfaſſungswidrig nicht 
zu erachten, und deshalb die auf ſofortige Beſeitigung derſelben geſtell⸗ 
ten Anträge einiger e Obamlehnen; 2) Daß die Verminderung 
des religibſen Memorirſtoffes in der Clementarſchule und bei der Vor⸗ 
bildung der Seminar⸗Präparanden der fortgeſetzten Erwägung, des Mi⸗ 
niſteriums zu empfehlen, und 3) daß die Vorlegung des im Art. 26 der 
Verfaſſung verheißenen Unterrichts⸗Geſetzes und in dieſem zugleich die 
Entſcheidung über die wünſchenswerthe Steigerung der Leiſtungen in 
den Schullehrer⸗Seminarien, ſowie der Anforderungen an die Semi⸗ 


. „wenn irgend möglich, in nächſter Seſſion erwar⸗ 
et werde. } . 11 

* Der Antrag v. Rönne, die Unverletzbarkeit der Perſon und 
des Privateigenthums zur See im Kriege, iſt von den Commiſſionen 
des Abgeordnetenhauſes T un Die Regierung erklärte , fie 
theile die Anſicht, daß eine Modification der dem gegenwärtigen euro: 
päiſchen Völterrecht zum Grunde liegenden Prinzipien als ein Fort 
ſchritt der Civilifation zu begrüßen fein und auch zur Förderung der 
materiellen Intereſſen weſentlich beitragen würde; fie ſel jevoch nur zu 
erzielen, wenn die vorgeſchlagenen neuen Prinzipien ſich der bekanntlich 
— Zeit nicht zu erwartenden Anerkennung aller bei dem Seeverkehr 
etheiligten Mächte erfreuten. 4 18197 

— Die von Lord John Ruſſell unlängſt abgegebene Erklärung, 
daß England bemüht ſein werde, Deutſchland, Holland und Belgien 
zur Bewilligung der freien Lumpenausfuhr zu beſtimmen, hat eine 
große Bewegung unter den Papierfabrikanten der Zollpereinsſtaaten 
hervorgerufen. In Süddeutſchland haben bereits Beſprechungen unter 
den beiheiligten Industriellen zu dem Zweg stattgefunden, um die Boll’ 
vereins⸗Regierungen rechtzeitig gegen ne ſolche Maßregel einzunehmen, 
und wie vernehmen, dürften demnächſt auch norddeutſche Intereſſenten 
dieſes Fabricationszweiges, wahrſcheinlich in Leipzig oder Halle, zu ei⸗ 
ner Conferenz äufanmentreten. 2 ‘ 

BC. Die Commiſſion des en dee für Finanzen und 
Zölle hat über diejenigen beiden Grundſteuer⸗ Vorlagen, welche vom 
Herrenhauſe angenommen worden ſind, Bericht erſtattet. Sie empfiehlt 
mit allen gegen eine Stimme dieſen Geſetz⸗Entwurf abzulehnen; dage: 
gen mit allen gegen 4 Stimmen folgende e zu beſchließen: 
„Die N uno aufzufordern, mit dem Abſchluß der im § 4 des 
Geſetzes vom 21. Februar 1850 angeordneten vorläufigen Veranlagung 
der bisher von der Entrichtung der Grundſteuer befreiten oder bevor⸗ 
zugten Grundstücke, nach Maßgabe neuer, dem Autan Mini ter zu er⸗ 
theilenden Inſtruktionen vorzugehen, und das Reſultat derſelben, wenn 
irgend 155 in der nächſten Seſſion dem Landtage vorzulegen.“ — 


Die betreffende Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat einſtimmig bei 
dem Haufe die Annahme der von dem Herrenhauſe beſchloſſenen Abän⸗ 
derungen des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Feſtellung der Wahlbe⸗ 


zirke beantragt. 

Wien, 19. Mai. (Schl. Z.) Der Aufſtand in Sicilien 
nimmt immer größere Dimenſionen an und hat ſich bereits, wie 
dies vorauszuſehen war, auch auf das Feſtland erſtreckt. Es be⸗ 
ftätigt fi nämlich, daß in Calabrien und in den Abruzzen der 
Auffland ausgebrochen iſt. Der hieſigen neapolitaniſchen Geſandi⸗ 
ſchaſt find neuerdings wieder ſchlimme Nachrichten zugegangen, 
mit deren Veröffentlichung ſie ſich jedoch nicht beeilt. Daß die in 
Marſala gelandeten Truppen an das Land geſtiegen ſind, ohne 
bedeutende Verluſte zu erleiden, it gewiß; ebenſo weiß man, daß 
fie eine ſtarke Abtheilung königlicher Truppen geſchlagen haben 
und ihren Marſch ungehindert fortſetzen kennten. — Auf Sie? 
lien ſteht die königliche Sache ſehr ſchlecht und wird bereits als 
verloren betrachtet, der Rückſchlag auf das Feſtland kann nicht 
ausbleiben und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch hier die Re⸗ 
nme irren un nam ann mn tm mn onen mann ͥ == nn mn 


Kaiſer ſchicken, ſo würde Euch das Original unfehlbar ‚ausge 
händigt.“ N f 16 

Der rauhe Häuptling geberdet ſich beim Anblick des Con- 
terfei's ſolcher Reize beinahe wie Tamino in der Zauberflöte, 
„Wie hat ſolche Schönheit ins irdiſche Daſein kommen können!“ 
ruft er ſingend unter gedämpfter Muſikbegleitung. Aber ſein pral⸗ 
tiſcher Sinn drängt die Ausbrüche der Empfindſamkeit bald in 
den Hintergrund und mahnt ihn, keine Zeit zu verlieren. Er w 
durch den Mund eines Botſchafters die ſofortige Auslieferung 
der Tſchab kiun verlangen und droht im entgegengeſetzten Falle 
mit Feuer und Schwert. f 

Jetzt werden wir wieder in den Palaſt der Han verſetzl, 
Tſchao kiun tritt auf und ſpricht in kurzem Monologe die dank 
baren Gefühle aus, welche des Kaiſers verliebte Aufmerkſamkei, 
ten ihr einflößen. „Seine Zärtlichkeiten gegen mich“ — fa 
fie — „iſt jo groß, daß er ſelbſt die Sitzungen des Staatsrat 0 
lange nicht beſucht hat. Wie ich vernehme, wird er heut einm 
wieder dieſer Pflicht nachkommen; jo will ich meinen ſchönſte 
Schmuck anlegen, ſeine Rückkehr freudig erwartend.“ Sie IHN 
vor einen Metallſpiepel. Schon während der Toilette kommt a 
Kaiſer auf den Fußfpigen herein und ſagt zu ſich felber; „Seit 
Unferer erſten Begegnung mit Tſchao kiun befinden Wir uns 0 
einem alle Sinne verwirrenden Taumel. Erſt heute wieder im 
Staatsrath erſchienen, konnten Wir den Schluß der Verhandlun, 
gen nicht abwarten und find zurückgekehrt, damit ihr Aublick Un 
erquide., (Er blickt, von Tſchao fun nicht bemerkt, über ihr 
Schulter). Von dieſem Spiegel zurückgeſtrahlt, 


erſcheint ſie wie 
der Genius des Mondes. (Schluß folgt.) 


buſtier“ und „Seeräuber“ nicht lange auf ſich werde warten laf-“ 


volution ſiegreich ſein wird. — Der Großherzog von Toscana 
wird hier erwartet. Derſelbe ſteht im fortwährenden Verkehr mit 
ſeinen Anhängern in Florenz und es ſcheint, daß von Seiten der 
Letzteren ein Schlag gegen die dermalige Regierung vorberei⸗ 
tet wird. 5 

— Unter der Aufſchrift: „Die Aufgabe Oeſterreichs“, hat Herr 
v. Bruck ein Manufkript hinterlaſſen, aus welchem die „Oeſterr. Ztg.“ 
Bruchſtücke mittheilt. Er fordert u. A. Ausführung der deutſchen Bun: 
desakte im Punkte der landſtänd. Verfaſſung, eine Bundesbehörde für 
Durchführung einer allgemeinen Zolleinheit mit eventueller Ausnahme 
Venedigs. Für Italien empfiehlt er eine Conföderation, obgleich er ſich 
nicht verbirgt, daß Oeſterreich mit ſeinen Bemühungen in Italien zu 
ſcheitern beſtimmt ſein möchte, 

England. 

London, 20. Mai. Es wird, wenn wir der „Times“ glau— 
ben wollen, in Zukunft kein von dem übrigen engliſchen Heere 
etrenntes beſonderes europäiſches Heer für Indien mehr geben. 
N Mai 1857, als der indiſche Aufjtand losbrach, zerfiel das 
indiſche Heer in drei Abtheilungen: die gewöhnlich etwa 25,000 
Mann zählenden königlichen europäiſchen Truppen, die europäis 
ſchen Trupen der oſtindiſchen Compagnie und das 250,000 Mann 


ſtarke Sipahi⸗Heer. 
Frankreich 


Paris, 19. Mai. Der „Telegraph“ übermittelt uns heute 
zwei Nachrichten, welche beide mit Unglaublichkeit aufgenommen 
werden. Die eine ſpricht von einer Niederlage der Garibaldi'ſchen 
Schaar bei Calatafimi und die andere von einer erfolgten Ver; 
ſtändigung zwiſchen Oeſterreich, Preußen und England bezüglich 
der Aufrechthaltung der türkiſchen Integrität. Erſtere Nachricht 
fließt aus neapolitaniſcher Quelle. Was das Einverſtändniß der 
drei genannten Mächte anlangt, ſo zweifelt man daran aus dem 
Grunde, weil, wie in politiſchen Kreiſen behauptet wird, über⸗ 
haupt noch kein Entſchluß in Bezug auf die ruſſiſchen Anträge 
gefaßt worden iſt. Ferner iſt gewiß, daß in Folge der ſieiliani⸗ 
ſchen Ereigniſſe Frankreich und England ſich wieder näher getre⸗ 
ten und die Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich kälter 
geworden ſind. Endlich wird Englands Regierung, die eben mit 
der Ausführung des Handelsvertrages beſchäftigt iſt, ſich in keine 
N EB einem Bruche mit Frankreich gleich käme. 
Die Depeſche bedarf alſo noch ſehr der Beſtätigung, und wir 
ſind überzeugt, Rußland hat durch ſeinen verfrühten Impuls 
ſeinen Planen geſchadet. — Die Kriegsverwaltung hat ſehr be⸗ 
deutende Terrains angekauft, um den Artilleriepark von Vincen⸗ 
nes zu vergrößern. — Der Kaiſer iſt heute Morgens aus der 
Sologne zurückgekehrt. 

— Die opinion Nationale“, die bekanntlich zuweilen ſich 
gewiſſen Inſpirationen hingiebt, enthält folgende Mittheilung: 
„Aus ſicherer Quelle erfahren wir eine Thatſache, deren Wichtig⸗ 
keit in die Augen ſpringt. Unter Lamoricière's Befehl hat gegen- 
wärtig Oeſterreich im Kirchenſtaate 6— 7000 Mann. Das find 
keine Angeworbenen, wie man behauptet. Es find ganze öſter⸗ 
reichiſche Bataillone, die mit der geſammten Organiſation, mit 
Officieren und Aerzten verſehen, in Trieſt bloß den Rock wech⸗ 
ſelten, um in päpſtliche Dienſte zu treten. Weder Soldat noch 
Officfer wurde gefragt, ob er gehen wolle, man hat ſie einfach 
wie für den gewöhnlichen Dienſt zur Abreiſe kommandirt.“ 


Paris, 20. Mai. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 1 


det, der Kaiſer ſei von La Motte Beuvron zurückgekehrt und habe 
geſtern den Vorſitz im Miniſterrathe geführt. 
Wie das amtliche Blatt ferner meldet, hat der geſetzge⸗ 


bende Körper den Geſetzentwurf in Betreff von Kaffee und Zucker 


mit 233 gegen 10 Stimmen angenommen. 

— Großfürſt Nikolaus von Rußland hat Paris verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Stuttgart begeben. — Im Vogeſen⸗Courier lieſt man: 
„Nach einem vom Kgiſer genehmigten Plane ſollen die Jahres⸗Contin⸗ 
gente künftig in zwei ziemlich gleiche Theile getheilt werden. Ein Theil 
davon tritt in die actibe Armee, der andere bildet die Reſerve, bleibt 
vorläufig zu Haufe und wird cantonsweiſe in Compagnieen von 120— 
130 Mann alljährlich einen Monat lang in der Hauptitadt ihres reſp. 
Bezirkes exercirt.“ 

Italien. 


Turin, 17. Mai Die neapolitaniſche Note des Herrn 
Carafa iſt ſehr ſcharf ausgefallen. Der König ſpricht ſeine Ent⸗ 
rüſtung Angeſichts der frechen und verbrecheriſchen Unternehmung 
Garibaldi's aus, und er bedient ſich zur Bezeichnung des Gene- 
rals und ſeiner Waffengenoſſen ſehr harter und undiplomatiſcher 
Ausdrücke, und er droht, daß die verdiente Strafe für dieſe „Fli⸗ 


fen, Er wirft der Regierung. Victor Emanuels in harten Aus⸗ 
drücken die Nachläſſigkeit vor, welche fie bei Ueberwachung Gari⸗ 
baltis an den Tag gelegt, und es ſei ihre Schuld, wenn Gari⸗ 
balri Zeit und Mittel gefunden habe, ſeinen Anſchlag gegen das 

önigreich beider Sicilien zu verwirklichen. Nun ergeht ſich der 
Commandeur Carafa in Betrachtungen, welche nachweiſen ſollen, 
daß vie ſardiniſche Regierung durch ihr Benehmen das Völker⸗ 
recht geradezu verletzt habe, und es fehlt bei dieſer Gelegenheit 
nicht an bitteren Ausfällen auf Cavour und die Politik Victor 
Emanuels. Die Note ſchließt mit einer Proteftation, welche An⸗ 
geſichts von ganz Europa, das angerufen wird, geſchieht. Es 
wird der ſardiniſchen Regierung nicht ſchwer fallen, zu antwor⸗ 


ten. Man kümmert ſich hier nicht viel um die Haltung Neapels, 


viel beunruhigter fühlt man ſich durch Oeſterreichs Vorbereitun⸗ 
gen. Abgeſehen von den Truppen⸗Zuſammenziehungen vor Ve⸗ 
tona hat man hier in Erfahrung gebracht, daß Lamoriciere in 
einer Armee ganze Bataillone öſterreichiſcher Soldaten habe. 
eben den Eventualitäten, die ſich an dieſe Vorbereitungen knü⸗ 

pfen, tritt alles Andere in den Hintergrund. a 
— Aus Nizza, 10. Mai, wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ 


geſchrieben: Daß ſich Garibaldi in der Turiner Regierungsluft, 


owie in den dortigen diplomatiſchen Cirkeln von Tag zu Tag un 
behaglicher fühlte, geht ganz deutlich aus folgendem Schreiben 
ervor, welches er von Genua an einen ſeiner hieſigen Verwand⸗ 
ten richtete: 


drüdt mi 


Vogegnungen gewiſſer Menſchen, die ſich brüſten, Italien „befreit“ zu 


10 en, iſt mir unerträglich! Ich kann nicht ihr Freund und 
beter ſein, denn ſie find das Unglück Italien's und Europa's. Sie ha: 
mich um meine 
Nad, s mit tiefem Sch 0 
2 27 hilfreiche Hand geleiſtet! Gott möge es der letzteren ver⸗ 
pen die wird nur 2 bald einſehen, daß ie 
N olitik keine iche und italieniſche ſei. 


Naa Grab. amnahı, bes ene mit Han und ſchlichten 
U 


ſteht, jo geſchah es nur deshalb, um mei⸗ 
! Bl 100 nützen z 5 


in Sachen 
ver Politit und Diplomatie! Was wird mir nun übrig lle b 1 ? 9 
elmich Mühle x 


mir im tiefſten Grunde der Seele widerwärlig iſt. Ja, ich werde das 
bald, recht bald, thun. Dann werde ich wieder frei aufathmen, wie ein 
Gefangener, der Gottes freie Luft begrüßt! Aber die wahren, ehrli⸗ 
chen Patrioten Italiens werden ſtets und in jedem Augenblick auf mich 
rechnen könneu. Ich werde nicht um die Wahrſcheinlichkeit des Ge⸗ 
lingens einer Unternehmung fragen, mit der man oft ſo billig den Ruhm 
kauft. Mir genügt es, wenn eine Sache für Italien gilt, und wären 
dabei auch tauſend Gefahren zu beſtehen. Ich habe ohnedies nur 
Einen Wunſch: für das Vaterland zu ſterben. Vielleicht werde ich die 
Gefahr und das Schickſal bald, ja, recht bald, verſuchen. Es lebe 
das Vaterland! : 
Genua, 25. April 1860, Garibaldi. 
Danzig, den 22. Mai. 

* (Zur Marine.) Wir theilten vor Kurzem mit, daß 
zwei Corvetten, je 8 Fuß länger als die „Arcona“, demnächſt 
aufgelegt werden ſollen. Wie wir hören, iſt vorher jedoch noch 
ein Hinderniß zu beſeitigen. Das Obercommando wünſcht näm⸗ 
lich, daß die Kraft der Maſchinen ſo eingerichtet werde, daß die 
Schiffe event. 10 Knoten zurücklegen können. Man will wiſſen, 
daß die Marine Verwaltung, welche die Geldmittel zu bewilligen 
hat, dieſem Vorſchlage, der nach dem Urtheile Sachverſtändiger 
ein guter iſt, nicht zuſtimmen wird. 

* Aus Berlin wird uns mitgetheilt: Eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus dem Ober-Bürgermeiſter Herrn Groddeck und den 
Abg. für Danzig, Herrn Behrend, v. Below und Geh. Regie⸗ 
rungsrath a. D. Maquet, wartete heute (21. Mai) Sr. K. H. 
dem Prinz⸗Regenten um 2 Uhr auf, um Se. K. H. zu bitten, bei 
Gelegenheit der Eröffnung der Eydtkuhner Bahn auch die Stadt 
Danzig mit feinem Beſuche zu beehren und ein Diner im Artus⸗ 
hofe anzunehmen. Dem Vernehmen nach haben ſich Se. K. H. 
mit den Mitgliedern der Deputation längere Zeit aufs leutſeligſte 
zu unterhalten und die Wünſche der Deputation zu genehmigen 
eruht. g 
er Nach der „K. H. Z.“ beſtätigt es ſich, daß Se. Königl. 
ge der Prinz Regent auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach 

önigsberg von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil- 
helm begleitet fein wird, — Unter den Miniſtern, die in Beglei- 
tung des Prinz⸗Regenten eintreffen werden, nennt man noch 
Herrn v. Schleinitz. 

* Am 15. d. Mts. fand die Generalverfammlung der Ak⸗ 
tionaire, der Danziger Rhederei Aetien-Geſellſchaft ſtatt. Die 
Verſammlung, welche nur wenig zahlreich beſucht war, wurde 
durch den Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Herrn Kommer⸗ 
zienrath C. R. v. Frantzius, eröffnet. Von der Verleſung des 
Rhederei-Berichtes ward Abſtand genommen, weil derſelbe den 
Actionairen bereits früher durch den Druck zugänglich gemacht 
worden war. Bei der darauf folgenden Diskuſſion wurde bemerk⸗ 


is 15. Mai 1861 wieter gewählt, ebenſo wie die Senre 
eter 


Herrn Ernſt Mix mit 17 gegen 2 Stimmen zum Stellvert 


koſtet ein 8 (Faß) bis zu 50 8 1 , 1 
2 Ir. 200 fl 2 H 300 8 3 
der ai und Abladen nöthigen Mannſchaft verſehen und wird 
dur 

1 Dienſt geleiſtet. 


Börfen-Bepefchen der Danziger Heilung. 
22, Mai 


erlin, den ==. Mai. 
Aufgegeben 2 Uhr 38 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 
EN bedtarr | bebt. fre 
Roggen, niedriger 0 a Rentenbriefe 92 | 92 
CD. 481 481 34 125 Pfandbr. 81. 80% 
Frühjahr.. . 47 477 Oſtpr. Pfandbriefe. 81 814 
Mai⸗ Juni 47 477 Franzoſen 1213 127 
piritus, loco. 17 | 17% Norddeutſche Bant — 78; 
l, EAN . If 101: Nationale. . . . 57% 57 
Staatsſchulpſcheine 83% 83 Poln. Banknoten . 885 887 
FH 50r. Pa 11 80 99 etersburger Wechſ. 900 2; 
euſte b Pr. Anl.. 1033 102 Wechſelcduͤrs London 6. 17 — 


bezahlt, ſchließt ruhiger, ab Auswärts ſehr hoch gehalten, 
daher 5 909 en loco rubig, ab Oſtſee flau. Del Ma A, Octo⸗ 
ber 253. Kaffee ſtille. Zink unverändert. 


4 


Eiſenbahn Akti 95. Oeſterr, Credit⸗Aktien —, 
Fler 0 = sen ie * Bien » 


5 Produ N ‚Märkte, 
anzig, den 22. Mai. Bahnpreife. 5 
Weizen rother 2% Da nach Qual. — „bun⸗ 
ter, dunkler und glaſiger 126/28 —13½ 8 von 88 0 2 
einbunt, hochbunt fa und weiß 130/1.—133/48 von 90/92 
Rochen Br, 5 ein — 133/58 bis 973/1001025 Sr, 
en 335: f Ai, ) | 
Erbfen nach Uudltt von 55—59/60 Gr 


che 


mo⸗ 


5 
ITI . bez. und Gd., 17% Br 
— 


gen 124 „ 141 G. 
Mon. 150% B., 1: 


Gerſte Heine 105/8—110/428 von 42/44 45/6 „ 4 110/14 
i von e 1 eee 
afer von 310, „4 und nur extra ſchön gan wer bis 36.85. 

Lolenns 17% A. — 8000 % Tralles bezahl. Bi Bu 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchöne klare Luft aber kühl. Wind: N. 
„Die Stimmung des heutigen Marktes war für Weizen eine = 
ruhige, und wenn auch die Forderungen gleich hoch blie 2 te 

es doch an wirklicher Kaufluſt zum geſtrigen Preis⸗Verhältniß im 

Allgemeinen, während von der geſtern vorzugsweiſe geſuchten feinen 

Qualität heute wenig offerirt war. Es ſind Wach auch nur 23 

Laſten Weizen verkauft, und iſt nur der eine Preis von 564 für 

hellbunt 1312 bekannt gemacht. 

Roggen am Markte zu 53 F. der 125 gekauft, anf Junz⸗Juli 
er. 12047 gehandelt, 


Lieferung find 25 Laſten a 2. 
2 Hafer . 180, 50% . 188, 189, 544 ſchoͤne Waare 


Aan Sahil der Worte wunden nod) 50: 
a uß der Börſe wurden no aſten Weizen verkauft; 
1338 7 , Oban, was wohl etwas en EDER 
anzunehmen iſt. 
Königsberg, 21. Mai. (K. H. Z.) Wind S. + 19. — 
feſt, hochbunter 130/858 92/95 Hu, bunter 126.1328 ee 
rother 126/332 843— 91% Gr bez. — Roggen weichend, loco 118. 
268 48— 53354 Ge bez., Termine ſtill, Sr Mi N 
493 4 bez — Gerite große 117/128 47 Fr. — Hafer etwas 
ex, loco 73/798 31327 — Erbſen weiße Koch⸗ 57/60 
Fuer, 50/58 , graue 500 e, grüne g —— Bahnen 
66/68 % bez. — Leinſaat fein 117/1188 81 , mittel 110/1 
68/75 Fr. bez. — Kleeſagt, rothe 83 . er C. 
Spiritus den 21. Mai loco Verkäufer 187 % und N 
Ei 


17% Ag. ohne Faß, der Frühjahr Verkäufer 195 g und Käufer 1 


r 


Abladung der 858 783 . bez., 858 gelber in „ Der er⸗ 
an 1 bie „loco Ye 


77 1 Vorpomm Sr Mals 145 „N bez., 
Yer Juni: Juli 4 , % bei, 5. Julf haut 452 8, bez 
September ⸗ 1 K 4 64 4% Be b 


ez. 7 

Rüböl feſter, loco 11%. Bi,, Mai ⸗ 104 

u. Gd., 11 %. Br., Yr September 80 der it, De 15. Leine 

loco inel Faß 103 % Br. Baumöl, Meſſina 1! e 
„ ur * 


uni 17K %. Gd. r Juni⸗ dul 1 * ee Dec \ 
Juli⸗Auguſt 18% bez. und Gd., ant 1 ö 
1 und Ö 10 roh 2 Kugn-Ssptemtsr ur 


Qual. — og ⸗ 
73 
Re. bez. und 


bez., Br. u. Gd., J — N 
1. 474 bez., Herpa A 47% 


u 
477 Gd., Juli 48474 — 40 % 


i u. Gd + 2 
THE be bei. u. Gd. 114 Br., November⸗December 
S =. * 


„ do. 
An! 


nativen 


185 
Wir en 


0 
LEA 5 liſten. 28 
Meufahrwaſſer, den 21. Dei, nd SW. z. S. 
Geſegelt: ing! 
C. ie Colberg S8. Stettin, Getreide. 
O. Johnſen, arie, Chriſtiania, — 4 
J. J. Arents, Eliſabeth, Petersburg, Holz. f 
N en 22. Mai. Wind; 9 ; ; 
- Angekommen: 5 
G. Reinbrecht, George Friedrich, berg, ion. 
C. F. Kaſch, Guſtav, 4— olgaſt, Ballast. 
N. Lilerſen, 1 Eliſe, Korſoer, alt Eiſen, 
N N. Zaag, ora, London, Ballaſt. 
L. Fretwurſt, der Schwan winemünde, — 1 
3 ore, Brazilian Packet, 72 — 
N. Iſaakſen, Exwartning, Copenhagen, — 
N Fusch nſen, Kirſtine Marie, 80 1 alt Eiſen. 
inck, uſtav, ralſund, Bomben. 
Nichts in Sicht. sie, 


* 


Thorn, den 21. Mai. Waſſerſtand: 3“ 5%, . . 
Stromauf: N 
Kittelmann, J. Kliſche, C. Liedt, C. Schütze dn Toplig, 2 


a S 
Boldt u. Bitter, E. A. Lindenberg, Danzig, War bamo lite 
riedrich, L. M. Köhne u. Lohn, & 905 War A 10 A 
Kohn, adden Danzig, Rare Ei „Farbeholz, Gu 
Mundt, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, A ehe Dachſch 
Dpfb. Warſchau, blos en Warſchau, Gut, * Roh 
C. Schreiber, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Mech, Theer. 
e . J Stromab: Lſt. Sch f 
M. Orlowski, L. Cohn u. Co,, Nieſzawa, Danzig an Ned 
a L. M. 10 e, 1 Weiz. 5 — Erbſ. 
P. Przedwojewski, Ignatz Konitz, i n 


arſchau, Danzig dee PR 
an C. G. Steſſens, Arn 
P. Przedwojewski, B. Cohn, Dobrzytowo, Salzig 3 5 
5 an C. ©, Steffens, 35 — — 
Paruſzewski, B. Cohn, Wloclawel, I 822 
C. Läſchke, J. „Nieſzawa, Danzig an Gold: 1 e 
ſchke, J. Peretz, Nieſza wih e M 
C. Läſchke, S. Wilczynski, lc danzig an 
22 Ich Seen Go e nähe, * — Rogg 
. Burnicki, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, 50.093. 
N Sikorowski, B. Neumann 1 5 n 
„ Wroniedt, B. Cohn, Wloclawek, Dan ig n 
ö 3 „Steffens Ebbe 81. — — 
A. Kotowski, H. Wittkowski, Miene u: an 9 a 
eifen ne, — 
C. Goldenſtern, J. Marſop, Wloclawek, 1 an 
0 Goldſchmidt's Söhne, 36 — — 
F. W. Kriegſtein, L. Malkowski, Dizyce, Dan ig Bi je made 
ow. — — 
J. Mianowicz, B. Cohn, Plock, Danzig Pie . 1 * ur 
„Dauer, Szaja Taub, Wyſzogrod, an, 3 
inicke, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Danzig, 30 
Summa 552 Lſt. 13 Schfl. Weiz, „b Lt. Ro; 5 4 


* 


dis 2 Mon. — B., 783 G. Wien, öſterre 
757 B., 77 G. Petersburg 3 Woch. 965 B., 
Tölr. G., 8 T 108, B. 10% G | 


a Wie ſeit vielen Jahren die botaniſchen Freunde 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich am Pfingſt⸗Mitte⸗ 
wochen in perſchiedenen Städten zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung zu vereinigen pflegten, ſo 
wurde im vorigen Jahre zu Elbing nach traulichem 
Zuſammenſein und Austauſch ihrer Erfahrungen 
von den Anweſenden beſchloſſen, die nächſte Ver⸗ 
ſammlung in Danzig abzuhalten. Dieſe Zeit rückt 
nun in nächſter Woche den 30. Mai heran, und ſo 
erſuche ich hiemit alle Freunde der Botanik, ſich an 
dem beſtimmten Tage, 9 Uhr, im Locale der hie⸗ 
ſigen Naturforſchenden Geſellſchaft, dem Frauen⸗ 
Thore, ſich einfinden zu wollen. 
Danzig, den 21. Mai 1860. 
18699] Dr. Klinsmann. 


Heute Abends 8 Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Töchterchen 900lich entbunden. 
Danzig, den 21. Mai 1860. 


» [8700] \ Carl Heydemann. 


Verwandten und Freunden zeige ich ſtatt 

beſonderer Meldung hiedurch an, daß heute 

33 Uhr Morgens meine geliebte Frau 
hilde, geb. Heyer, 


| Mathild ! 
nach ſchweren Leiden janft entſchlafen iſt. 
den 2 0 


Mai 1860. 
Robert Schellwien, 
Rechtsanwalt. 


1 Quedlinburg, 


Königl. Kreisgericht zu Löbau, 
den 26. November 1859. 


Die im Dorfe Rumienica, Löbauer Kreiſes bele⸗ 
genen, dem Beſitzer Louis v. Winterfeld durch 
den Adjudicationsbeſcheid vom 23. 7 5 1859 uw 
lagenen Grundſtücke Rumienica No. 10, 13, 
8 und 22 der e e von denen 
No. 18 auf 1500 Thlr., No. 22 auf 1500 Thlr. und 
No. 10 und 13 zuſammen auf 6480 Thlr. 10 Gr, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun: 
n in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abge⸗ 
ſchagt ſind, ſollen am 
9. Juli 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Folgende Gläubiger: 
1) die Intereſſenten des auf den Grundſtücken No 
10 und 13 für die geſammte Hand der Lehns⸗ 


vettern der v. Winterfeld'ſchen Familie aus 
Denn 80 Nieden eingetragenen Lehnsſtam⸗ 
u 


2) die Geſchwiſter Autou, Joſe nd Mi⸗ 
) IE te Joſeph u 


hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
kenbu nicht er ſchllihen Neanlferde ng us 


ee a 1 r 

Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem ubhaftationg- erichte anzu⸗ 
melden. 16975 


Bekanntmachung. 
„Folgende Hypotheken⸗Dokumente: 

1. über den für den Johann Barau in den Supotbe: 

kenbüchern von Groß Wöllwitz Nro. 3 Vol. 8 

Pag. 81 Rubrica 111. Nro. 1 und von Schön: 
alde Nro. 61 c. Repert. Nro. 67 Vol. 4 Pag. 

9 Rubrica III. Nro. 1 eingetragenen Mutter: 
erbtheil von 146 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., beſtehend 
in einer Ausfertigung des Kontracts vom 25. Aus 

uſt 1841 nebſt den beiden annectirten Hypothe⸗ 
enſcheinen vom 26. Mai 1843 und 23. Juni 1843, 

2. über den für den Adam Barau ebendaſelb ſt sub 
Pro. 2 eingetragenen Muttererbtheil von 102 
Thaler 1 Sgr. 3 Pf. : : 

Daſſelbe beſteht aus ganz gleihenSchriftitüden, 
wie das Dokument ad 1; 

3. Das Zweigdokument über die auf Zboſe No. 4 Vol. 19 
Pag. 81 Rubrica III. Nro. 3 eingetragene Forde⸗ 
zung des Schneiders Johann Fenske von 8 Thlr. 
20 2 beſtehend aus einer beglaubten eh 

des Georg Teſſmer'ſchen Erbrezeſſes vom 24. 

uni 1846, des Inventariums, der Taxe, des 

ppothelenicheines vom 14, Juli 1846 über 645 

haler 10 Sgr. 10 Pf. Erbtheil der George 
Teſſmer'ſchen Minorennen, und aus dem At⸗ 
teſte vom 24. November 1852, und 

4. das über die Forderung des Käthners Meere 

arz zu Gr. Wiesniewke von 14 Thlr. 20 Sgr. 
1 aus eben denſelben Schriftſtücken, wie 
daz ment ad 3 beſtehende Zweig⸗Dokument, 
ind verloren gegangen. Alle, die aus irgend einem 
runde an die vorſtehend bezeichneten Forde⸗ 
en Anſprüche zu haben vermeinen, haben die⸗ 

ſelben im Termine den 
37. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
an Nee Ger e geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präcludirt und die Forderungen in den 

Hypothekenbuchern werden gelöſcht werden. 
Vandsburg, den 23. Januar 1860. 


Koͤnigl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
. — 
Stenographiſcher Verein. 


Mittwoch, den 23. Mai, 8 Uhr, Zahlung der 
Feſt⸗Beiträge. — Bericht der Commiſſion. [8706] 


Beckers Weltgeſchichte. 
8. Aus gabe. Herausgegeben von 
Dr. Adolf Schmidt, Profeſſor an der 


Univerſität Jena. Erſcheint in 36 Lieferungen 
a 10 9, 


f. deutſche u unier, 
ndlung f. deutſche u. ausländische Literatur in 


Im Commiſſions⸗Verlage von Gräfe 
u. Unzer in Königsberg erſchien 


Heſchichte des Friedens 
von Oliva 


vom 3. Mai 1660, 
von F. H. Schultz. 
Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in der 
Kabus’schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 


Brand-Versicherungs-Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien, 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
[7932] Gerbergasse 4. 


Ziehung am I. Juni. 
Kurhessische Loose, 


Gewinne: Thilr. 20,000, 36, 000. 
32,000, 8,000, 1. 000, 2,0008, 
1.500, 2.000 etc, etc, 

Loose werden zu dem billigsten Preis 
geliefert. 

Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden franco überschickt durch die 
Staats-Efleeten-Handlung von j 


Anton Horix in Srankfurt a. M. 


IMPORT 


Rena NUR 
2 echier 25 


Pauama- u. Mararaibo-üte 


en gros & en detail Verkauf 


C. F. Triepel in Berlin, 
Prüderſtraße Nro. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 


echter Panama-Hüte, 


garnirt von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


echter Maracaibo-Hüte, 


rnirt von 4% bis 7 Thlr. em Stück, en gros & en 
etail, in grösster Auswahl. 18686] 


C. F. Triepel, 
Berlin, Prüderſtr. Nr. 23. 


SEEN Brönner's 
e Pleckenwasser, 
A es untrüglich gegen alle Flecken, 


zum Waschen der Glagée-Hand- 
schuhe, in Gläsern a 6 u. 23 % 
und in Weinflaschen à 1 . 

Niederlage für Danzi 

Handlung von Toilette-Artikeln, 5 
Seiſen des Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Verkäufliche Rittergüter. 
12 55 bei Landsberg a./ W. Patronat, 3700 
Mg., dav. 220 Mg. gut. Acker, Reſt Wald u. ſ. w., 
dur 9˙4 N köſtliches Inventar ze. Pr. 
bie, 5 An 


95,000 F 
di. ca. 3000 Mg. incl. 300 Mg. 


in der 
arſümerien und 


2. Neuſtädter 
vorzügl. Wieſen, Reſt gut. Acker u. Wald, vollſtänd. 
4 gut Inventar — ſchuldenfrei. Pr. 65,000 Thlr., 
nz. 
5 Unweit Danzig und im beſten Renommee 
4000 Mg., dav. 2,000 Mg; ſchöner Wald, 2000 Mg. 
Weiz.⸗ u. Gerſtboden u. Wieſen, durchweg ſchöne 
Bauten, prächtiges Inventar ꝛc. Pr. 110,000 Be 
acht 40 Mille. Das Nähere wie über jed. Ankauf 
giebt gern Robert Jacobi in Danzig, Breitg. 18. 


— 

Frisch gebrannter Kalk 
incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 
brennerei bei Legan und Langgarten 107, 
excl. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nur in der Kalkbrennerei. 


3. G. Domansky Wwe. 
Ausgezeichnete Pflaſterſteine 


große, mittel und kleine Quadratſteine, ſind billig 
zu haben in der Kalkbrennerei bei Legan. 


J. G. Domansky Wwe. 


Mein Haus nebſt Zubehör in Graudenz, 
n M Junkerſtraße Nr. 44, worin ſeit vie⸗ 
Alen Jahren ein Tuch⸗, Leinwand⸗, Schnitt: 
und Rurzwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, welches 
ſich auch zu jedem andern Geſchäfte eignet, bin ich 
Willens unter günſtigen W ine zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Hierauf Reflekt. belieben ſich 
franco an E. Schleiff in Graudenz oder an mich 


zu wenden. 8688 
*. Ferd. Wilh. Fröſt, 

im Dorfe Schwetz bei Jablonowo. 
Feinen Num von 10 bis 30 Gi, 
Arrac u Arrac de Goa yon 20 bis 3 
f. St Eo. . 

einen Cognac von 12 bis 30 4x j 

empfiehlt . b. Walde er 


Medigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Kafemann im Danzig, 


e Bestes und billigstes Mittel }’ 


Si 7 
we 


zum Deften der 


Unternehmens, 


Looſe find vorräthig in der 


ln 

rientaliſches Enthaarungs⸗ 
Mittel, a Flacon 25 Gr, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
tigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 

bisweilen vorkommenden Bartipuren, zuſam⸗ 

mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel⸗ 

haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


feitigt, * 
Lilioneſe 
15 


(nicht 
dem 


niſterium für, Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, 
der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzuge⸗ 
ben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Som: 
merſproſſen, Leberflecke, zuruͤckgebliebene Boden: 
ecken, Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
e Röthe auf der Naſe, (welche entweder 
Froſt oder Schärfe elbe 
aut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 
Preis pro ganze Flaſche 1 %, halbe Fl. 
ohne Garantie 20 Gr. 
Fabrik von Röthe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31, 0 
Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Echt amerikaniſche 


ebildet hat,) und 


Stahlreifröcke neueſter 
Conſtruction empfing 


[8694] E. Fischel. 

Gebrüder Engel, 

N Hundegafe 61 

empfehlen ihr Lager von ganz friſchem engl. 

Portland⸗Cemeut, vorzüglicher Qualität, engl. 

laſirte Thon⸗Röhren zu Waſſer⸗Leitungen ꝛc., 
teinkohlen⸗Theer, ſchwed. Theer, Asphalt, 

Asphalt⸗Dach⸗ 

Stein⸗Pappe zu 


Filz und asphalthirte Dach⸗ 
Fabrit⸗Preien. 8708] 


Verkauf eines Dampfſſchiffes. 

Ein durchweg ſolides eiſernes Dampfſchiff 
von 40-50 Pferdekraft, mit beweglichen Schau⸗ 
felrädern, 122 Fuß lang, 13 Fuß breit und 28.— 
30 Zoll Tiefgang, welches ſich in Folge ſeiner ele⸗ 
anten Einrichtung beſonders zum Perſouen⸗ 
Trausport eignet, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Gegenwärtig wird daſſelbe zu P 
fahrten in Hamburg verwendet und 
Auskunft die Expedition dieſer Ztg. 


Dr. Breslauer's 


erſonen⸗ 
ertheilt nähere 
[8315] 


8 con. u, app. anerfamit tes Mittel 7 
eV gegen jeden Zahuichmerz. 
Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig bei 
Neumann, Langenmarktss. 
Eine 


ine Parthie ſehr huͤbſche Dop- 
pel⸗Barege à 5 Sgr. empfing 
— 895 E. Fischel. 


Haſthof-Verxpachtun f 

Ein aſthof in Bromberg, welcher feit 
über, 20 Jahren mit Erfolg betrieben wird und für 
deſſen dauernde Freguenz feine vortheilhafte Lage 
und die bekannten erheblichen Verkehrs⸗Verhältniſſ 
Brombergs bürgen, iſt zu verpach 
Nahere Auskunft ertheilt der 
in Bromberg. 


Beni 2 
Unſer - 
Commiſſions⸗, Speditions⸗ 
und Inkaſſo⸗Geſchäft 


empfehlen zur gefälligen Beachtung 


J. Rosenberg. & Co. 
Stolp, im Mai 1860. [8714] 


ene Ober⸗Juſpector⸗Stelle 


mit 200 Thlr. Gehalt, ſowie 


Materialiſt, 


uli zu beſetzen durch 
Eduard Berger 


eines Commis 


find ſogleich oder zum 1. 


in Bromberg. 


ine erfahrene Gouvernante (nicht muſikaliſch 
E ſucht ein Engagement. Nahetes a) 


Nr. 8, 2 Treppen hoch. 


Unter beſcheid. Anſprüchen ſucht als Nee nungs⸗ 
führer ꝛc. ſofort e Adre Fr 9 


Sch 


E 
one 13] 


ſſen 
post. rest. erbeten. 187 


ſche National- 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſlück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſteus 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


die Stelle 


Schillerſtiſtung. 


7 


| P 

| Vacanzen-Liste 
Stellesuchenden des Handels- 

Lehr- und Erziehungsfachs, Land- und 
Forstwirthschaft, empfehlen wir diese 
wöchentl. erscheinende Liste, durch welche je- 
der Abonnent unbedingt und unter Erspa- 
rung aller an Commissionaire bisher fortgewor- 
fenen Gebühren und Honorare ein passendes En- 
gagement erzielen muss, da dieselbe alle 
m In- und Auslande wirklich offenen Siel- 
len nachweist. — Gegen franco Einsendung von 
1 Thlr. erhält jeder Besteller das Blatt einen Mo- 
nat lang franeo per Post zugestellt, min- 
destens aber bleibt Jeder so lange Abonnent, 
bis ihm durch 4 Nummern eine Anzahl geeigne- 
ter Placements-Vorschläge gemacht worden sind. 
— Näheres darch Gratis -Prospecte. — Briefe 
franco. — fene Stellen finden gratis 
Aufnahme und wird um deren Mittheilung gebeten, 
so wie auch Correspondenten auf allen 
Plätzen behufs Mittheilung . offener. Stellen, gern 
engagirt werden durch die Verlagshandlung 
von 


A. Retemeyer 


18647] in Berlin, Kurstrasse No. 50. 


Humboldt's Briefe an Varnhagen 
v. Enſe ſind zu verleihen. Wo? er⸗ 
fährt man in der Erpedition d. Ztg. 


— ten nenn 


Metvorofogifche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl, Navigationsschule zu Danzig. 


+18 1 Barum.» Therm. 
Selen} 


Ss a win Wind und Wetter. 
0 Kaden n. R. 
PR 
122 8338,42 8,7 N. mäßig; Oben hell, Kamm 
wölkt. 
12]: 1 5 N. mäßig; bell. 


rr A 


Angekommene Fremde. 
Am 22 Mai. 


Englisches Haus: Kaufl. Buchold a. Mühlhau⸗ 
fen, Binney a. Hull, Zöllner a. Berlin, Vanſch 
a. Gmund, Böhm a. Biberach, Gen.⸗Landſch.⸗Dir. 
v. Raabe a. Lesniau, Rittergutsbeſ. Steffens a. 
Gr. Kleſchkau, Steffens a. Gr. Golmkau, Mal: 
1 a. Janiſchau, Kurtius a. Altjahn, Würtz 
a. Kokoſchten, Pohl a. Senslau, Grams a. Nas 
czigewo, Dom.⸗Pächt. Hagen nebſt Frau a. Sob⸗ 
bowitz, Gutsbeſ. Heyer a. Straczin, Jahn a. 
Gzerniau, Banquier Borchardt a. Marienwerder, 
Nan Gorelborn a. London, 4 Rittergtsb. 

ergel nebſt Fräul. Töchter a. Krampen, Frau 
Frankenſtein nebſt Fräul. Tochter a. Duüͤnnow. 


Gen.“ 
Ritter⸗ 
ea 
efer. 


auly a. Jab 

ndſchaftsrath v. Jaskowsky a. Ja 

quisb, v. Kalkſtein a. Klonovken, v. 
Breda, Fabrikbeſ. Wieland a. Elberfeld, 
Meiſſig a. Berlin. 


Hötel de Thorn: Geometer Heinrichsdorfi a. 
Cincinnati, Fleiſchermſtr. Käffer a. e 
waſſer, Rent. Janiſch a. Bromberg, Fabrik. Kauff⸗ 
mann a. Berlin, Rittergutsb. v. Czarlinski a. 
Ninterten, Kfm. Mendorf a. Frankfurt a. O. 

Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufl. Cohn 
a. Berlin, Krauſe a. Aachen, Lichtenſtein a. Rd: 
nigsberg, Lieut. Gottſchalk a. Braunsberg, Lehr. 
Möller a. Pr.⸗Holland. . 

Hotel St. Petersburg: Frau Intend. Siegfried 
5 ‚gem. a. Königsberg, Kfm. Dötklaff a. Rother 

ude. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Kirſtein a. Hannover, 
Buſching a. Limbach, Amort n. Fam. a. Pusier 
Thymian a. Menkieivig, Gutsb. Dann a. Alt 
Vietz, v. Luiski a. Lappalitz, Gutspächter Neitzke 
a. Paſchkewitz, Predigt⸗Amts⸗Cand. Steinhart a⸗ 
Königsberg. 

Walters Hotel: Kaufl. Nagel a, Wien, Riſch 
a; Stettin, Niemeyer, nahe „Hammerſtein u. 
Philippfon a. Berlin, Mühlenbef Pieske nebſt Fam. 
a. Stoksmühle, Rittergutsbeſ. v. Brauneck a. 
Zelenin, Bratke nebſt Fam. a. Sterbenin, Kluge 
nebſt Fam. a. Neukirch, Boy a. Katzke, Timme 
a. Neſtempohl, Schiffskapit. Paulin g. Leith, 
Rent. Gollong a. en . Kaufl. Breitenbach 
a. Bromberg, Borkheim a. Berlin. 


‘Schmelzer’s Hotel: Kaufl. Schulz a. Berlin, 
Reuſche g. Braunſchweig, — —4 a. Wolfen? 
büttel, Gerlich a. Elberfeld, Agent Fürſtenberg 


g. Magdeburg, Cand. d. Philoſ. Rigaux a. Ber 


Rent. Palmſtein 


lin, Gutsb. Rexin a. 2 2 \ 
ander a. Luxem- 


a. Brandenburg, Fabrikb. 
burg, Stud. med. Gartner a. L 
Reichhold’s Hotel: Maurermſtr. Hintz a. Brie“ 


ſen, Kaufm. Freudenberg a. Thorn. 


Deutsches Haus: Schiffszimmermſtr. Le Clair 

a e v. 55 4 Wer 
aurermſtr. e a. Pr. 4 
sd. Bahlinger. a, Shlaftan > 


